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Von den izt gebraͤuchlichen Arten der Ernſtfeuer . 87

Saz zu den Leuchtkugeln .

Salpeter 6 Pfund , Schwefel 3 Pf . , Antimonium 24 Lt⸗

§. 93 .

Die Brandkugel wird mit einer ſchmeidigen und warmen Materie ,

welche zulezt ganz hart wird , geſtopfet , und eben daher , weil dieſe Ma⸗

terie zuſammen haͤlt, bedarf die Kugel zur Sicherheit vor dem Stos des

Pulvers keines Bundes , ſondern nur eines eiſernen Gerippes , daraus

denn noch weiter folget , daß , wann die Kugel die Grioͤſſe einer Feuerku⸗

gel haben ſol , die 3 Theile zum Sak groͤſſer genommen werden muͤſſen,

die man alhier nach einer Zeichnung von 2r Caliber des Moͤrſers , aus wel⸗

chem ſie geworfen wird , ſchneidet, ( da zu den vorhergehenden Kugeln ei⸗

ne g theilige gebrauchet wurde,) und daraus den Sak auf die § . 90 gewie⸗

ſene Art verfertiget . Die Fuͤllung deſſelben und die fernere Zubereitung

der Kugel geſchiehet auf nachfolgende Weiſe : Zuerſt nimt man eine Hand
vol Maſſe , die in zerlaſſenem Pech , wozu Leinoͤl gegoſſen und Mehlpulver

hinein geknetet worden , beſtehet , thut dieſelbe in den Sak , drucket ſiemit

der Fauſt , die man in Leinoͤl getauchet , veſte herunter , ſetzet die gefuͤlte

Granate , deren Brandroͤre etwas ſeitwerts gekeret iſt , darauf , knetet

auf das geſchwindeſte mehr Maſſe hinein , und faͤret mit dieſer Arbeit ſo

lange fort , bis der Sak eine ovale Figur erhalten ; hierauf ſetzet man die

noch weiche Kugel in das an eineeiſerne Plattebeveſtigte Gerippe, ſtecket oben

üͤber die Rippen einen eiſernen Ring , ziehet dieſelben ſtark an , damit die

Kugel dichte daran liege und ſchlaͤget ſie uͤber den Ring um ; endlich nimt

man ein , einen guten Daumen dickes pyramidaliſches Holz , drucket daſ⸗

ſelbe durch den annoch warmen Saz z der Kugel , tief hinunter , laͤſſet es

darin ſtecken , bis der Saz etwas erkaltet iſt , ziehet es heraus , ſchlaͤget

dieſes Loch mit Brandroͤrenſaz, und tauchet die ganze Kugel in zerlaſſenes

Pech .

Brandkugelſaz .
Pech s Pfund , Mehlpulver 1ß Pf . Kornpulder 1Pf. vomgeſchmol⸗

zenen Zeuge , welchen man ſo gröblich zerſtoſſet 1 Pf .
Oder :

Von der

Brandkugel .

Fig . 10 .

Fig . II .



88 Das 5. Capitel ,

Oder :

Pech 2 Pf . 16 Lt. , Harz 1 Pf . 8 Lt. , Schaftalk 16 Lt, zerknirſchtes
Kornpulver 7 Pf . , Werk oder Heide welche einen Finger lang geſchnitten
wird 16 Lt .

§. 94 .

37005 83 Dieſe bisher abgehandelte 3 Arten der Kugeln werden auf eben die

Brandkugeln Art , wie die Bomben , in den Moͤrſer geladen , und mit 2 Feuern gewor⸗

Winhen un nur giebet man auf 1 Pfund der Kugelſchwere zur Ladung 3 Quint⸗
geworfen wer⸗lein Pulver . Wenn man dieſelben , doch nicht zu veſte , verdammet hat ,

den. ſo wirft man ſie aus dem ziemlich niedrig gerichteten Moͤrſer. Die Brand⸗

kugeln muͤſſen in demſelben vorher wol brennen und rauſchen , weil ſie ſonſt

gar leicht wieder ausgehen .

§. 95 .

Wie eine Car⸗ Zu der Carcaſſe laͤſſet man aus trockenem und veſtem Holze einen

uſſe,demachet Korper gleich denen Luſtkugeln drehen , denſelben eben alſo mit Leinwand

und Leinen bewickeln , zu mehrerer Sicherheit aber um dieſelben noch Fla⸗

Fig . 12 . nel leimen , und ihn zum zweitenmal ganz beſchnuͤren. Wann der Körper

ganz trocken geworden , ſo nagelt man die eiſerne Platte mit dem darein

gelegten Filz auf deſſen unteres Theil , leimet eine 3 Zol lang geſchlagene
und 15 Tempi haltende Brandroͤre in den Deckel , und nimt alsdann deſ⸗

ſen Fuͤllung folgender Geſtalt vor : Zuerſt leget man eine Scheibe Zuͤnd⸗
papier hinein , ſtreuet daruͤber einen Zol hoch Melange von Korn und Mehl —

pulver , ſetzet darauf die erſte Schicht Granaten , deren jederv bis 2 Pfund

ſchwer , und mit einer mit Mehlpulver geſchlagenen 2 zoͤlligen Brandroͤre

verſehen iſt , keret die Zuͤnder dieſer 3 Granaten gegen einander , und leget

um dieſelben , daß ſie ſich nicht entzuͤnden, grobe Leinwand , fuͤlet den lee⸗

ren Raum bey den Brandroͤren mit Zuͤndpapier aus , ſchůttet daruͤber

Melange , ſetzet hiernaͤchſt die ate und zte Schicht Granaten hinein , ſtreuet

viel Melange oben darauf , heftet den Deckel an , leimet die hervorſtehen⸗
de Leinwand uͤber denſelben , und tauchet endlich die ganze Kugel in Pech .

§. 96.
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